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Es geht um Heimat, Träume und Probleme
Der „Dialog der Religionen“ schreibt in Aachen eine Erfolgsgeschichte. Jetzt gab es das erste gemeinsame Friedensmahl.
VON RAUKE XENIA BORNEFELD


Aachen. „Ich fühle mich wohl
und gut aufgehoben in Aachen –
seit 43 Jahren“, sagte Hacer
Ceylan. Sie gehört zur Gemeinde
der Yunus-Emre-Moschee und traf
sich am Sonntagnachmittag im
Theatersaal der RWTH-Mensa I
mit vielen verschiedenen Aa-
chenern unterschiedlichen Glau-
bens zum ersten gemeinsamen
Friedensmahl. Eingeladen hatte
der „Dialog der Religionen“ – ein
Arbeitskreis, in dem sich neben
der Integrationsbeauftragten der
Stadt Vertreter von über 15 Glau-
bensgemeinschaften regelmäßig
über soziale und religiöse Belange
austauschen.


Rund 80 Menschen kamen


Der „Dialog der Religionen“ trifft
sich in großer Runde vier Mal im
Jahr, die Projektgruppen alle vier
bis sechs Wochen. Doch hierhin
entsenden die Glaubensgemein-
schaften – von katholischen,
evangelischen und orthodoxen
Christen über islamische Gemein-
den bis hin zu Hinduisten und
Baha’i – offizielle Vertreter. „Mit
dem Friedensmahl haben wir
nach fünf Jahren des Bestehens
des Dialogs erstmals eine Aktion
für alle interessierten Gemeinde-
mitglieder ausprobiert“, erklärte
Hans Christian Johnsen, evangeli-
scher Pfarrer in der Versöhnungs-
kirche Eilendorf, durchaus ange-
tan vom Zuspruch.


Gekommen waren rund 80
Menschen: zum gemeinsamen Es-
sen und vor allem, um sich mitei-
nander auszutauschen. Da ging es
um Heimat, um den persönlichen
Traum, um Kindheitserlebnisse.
„Nutzen Sie die Gelegenheit! Re-


den Sie miteinander!“ hatte Josef
Gerets, Gemeindereferent in
St.Josef/Fronleichnam und zu-
sammen mit Johnsen Moderator
des Nachmittags, die Besucher
aufgefordert.


Tatsächlich hatten einige schon
am Tag zuvor – bei der Demo ge-
gen den Neonazi-Aufmarsch – ein
Zeichen gesetzt. Auch das Frie-
densmahl wollten die Organisato-
ren als Signal verstehen: „Wir Aa-
chener leben friedlich zusammen,
sind tolerant gegenüber anderen
Kulturen und Religionen und las-
sen uns keine Schranken vorset-
zen“, meinte die Integrationsbe-


auftragte der Stadt, Iris Kreutzer.
Und Johnsen ergänzte: „Wir leh-
nen nicht nur rechts ab. Wir ste-
hen für etwas: Austausch mitei-
nander, Unterschiede akzeptieren,
Gemeinsamkeiten finden und
auch eine gute Streitkultur pfle-
gen.“


15 Glaubensgemeinschaften


Hacer Ceylan hatte ein gutes Ge-
fühl nach dem Friedensmahl: „Ich
fühle mich wohl, wenn ich mit
Menschen zusammenkomme, die
eine andere Denkweise haben als
ich und ich trotzdem meine Ängs-


te aussprechen kann.“
Insgesamt hat der „Dialog der


Religionen“ eine Erfolgsgeschich-
te geschrieben. Nur drei Gemein-
den schickten Vertreter zum ers-
ten Treffen vor fünf Jahren. Mitt-
lerweile sind über 15 Glaubensge-
meinschaften Mitglied. Die bud-
dhistische Gemeinde hat gerade
den Antrag auf Mitgliedschaft ge-
stellt. In dritter Auflage gibt der
„Dialog der Religionen“ den inter-
religiösen Kalender heraus, in
dem Feiertage nahezu aller Religi-
onen verzeichnet sind. Neben reli-
giösen Themen besprechen die
Mitglieder des „Dialogs der Religi-


onen“ auch soziale Belange: Auf
Initiative des Dialogs informierten
Mitarbeiter der Stadt in den Ge-
meinden über Angebote von
Deutschkursen. Auch die berufli-
che Orientierung wurde zum The-
ma gemacht.Iris Kreutzer: „Die Re-
ligionen spielen eine wichtige Rol-
le bei der Integration. Hier finden
die Menschen Halt und Gemein-
schaft. Die Gemeinden sind sehr
an der Integration ihrer Mitglieder
interessiert.“


! Weitere Informationen unter:
www.dialog-der-religionen-aac
hen.de.


Gut gefülltes Gruppenbild:Am „Dialog der Religionen“ nehmen inAachen mittlerweile 15Glaubensgemeinschaften teil. Foto: Sven Klein


Mal heiter, mal böse: Diese Liebesgeschichte hat Biss
„Italienisches Liederbuch“ mit Nadja Platen, Josef Protschka und Stefan Palm. Viel Applaus im Ballsaal des Alten Kurhauses.


VON SABINE ROTHER


Aachen. Mit einer Rarität über-
raschten im Ballsaal des Aachener
Kurhauses der Tenor Josef
Protschka, Professor für Gesang
und bis vor kurzem Rektor der
Musikhochschule Köln, die Sopra-
nistin Nadja Platen, deren Spek-
trum vom Chanson über die Oper
bis zum geistlichen Lied reicht,
sowie Stefan Palm, langjähriger
Leiter einer Hauptfachklasse für
Cembalo und Kammermusik an
der Musikhochschule Köln und
Kirchenmusiker in Neuss: Hugo
Wolfs Zyklus „Italienisches Lie-
derbuch“, komponiert 1890-1896
nach Texten von Paul Heyse, wur-
de bereits häufig gesungen oder
auf CD gebannt – doch so noch
nicht. Protschka, der Opernprofi,


hat die 45 Lieder derart neu geord-
net, dass sie vom „Ständchen Euch
zu bringen“ bis „Wenn Du, mein
Liebster, steigst zum Himmel auf“
eine kleine brisante Geschichte
der Liebe ergeben, mal heiter und
euphorisch, mal böse und bitter,
mal witzig und hochmütig, mal
tragisch und traurig.


Stefan Palm ist am Klavier
gleichrangiger Partner der beiden
Akteure, denn seine Umsetzung
von Wolfs vielschichtigen und
höchst komplizierten Kompositio-
nen trägt und interpretiert die je-
weilige Gefühlsstimmung, wirkt
selbst dort weiter, wo Worte versa-
gen.


Nadja Platen und Josef
Protschka sind nicht nur stimm-
lich ein gutes Team, sie agieren
perfekt mit Blicken, Gesten und


Körpersprache. Wolf, der Kompo-
nist, der als Mensch extrem
schwierig und eigensinnig war,
wurde zu seiner Zeit lediglich von
einer kleinen Freundes- und
Künstlergruppe verstanden.


Unterhaltsames Kammerspiel


Die Eigenheiten seines persönli-
chen Stils, der sich eng und ver-
antwortungsvoll am poetischen
Gedanken der vertonten Textes
orientiert, sind für die drei Künst-
ler im Ballsaal Ausgangspunkt ei-
nes reizvollen und musikalisch
anspruchsvollen Kammerspiels.
Josef Protschka lotet alle Farben
seiner gereiften Tenors aus, setzt
Glanzlichter, kann sehr warm und
lyrisch schwärmen, um im nächs-
ten Augenblick wieder zornig, hef-


tig, verletzt und hochmütig das
Mann-Sein auszuspielen.


Nadja Platen, bildhübsch im ro-
ten Abendkleid mit umranktem
tiefem Dekolleté, zieht alle Regis-
ter weiblicher Verhaltensmuster
von der elegisch schwärmerischen
Unschuld bis zum eiskalten, zyni-
schen und überhaupt nicht zarten
Engelchen. Stimmlich souverän,
temperamentvoll, sicher und
klangschön in jeder Lage, hat sie
die Freiheit zum unbekümmerten,
punktgenauen Spiel.


Es ist kurzweilig, die Entwick-
lung der Geschichte zu verfolgen.
Durch die schlüssige Reihenfolge
der Lieder werden in den Köpfen
der Zuschauer Bilder einer kom-
pletten Handlung erzeugt. Gleich-
zeitig wird deutlich, wie lebendig
und dramatisch, wie variations-


reich und modern Wolfs Musik
ist. Sie fordert von Sängern und
Instrumentalisten ein Höchstmaß
an Erfahrung und Ausdrucksbe-
reitschaft. Die Inszenierung des
„Italienischen Liederbuches“ im
Ballsaal bot all das.


Und es war nicht etwa nur ein
Geplänkel von Liebeslust und
-leid. Josef Protschkas Interpretati-
on vermittelt, dass beide Partner
am glücklichsten gerade dann
sind, wenn sie getrennt vom ande-
ren von der großen Liebe schwär-
men.


Das tatsächliche Miteinander,
das von den Verliebten eher stau-
nend wahrgenommen wird, ist
nur selten voller Harmonie. Be-
geisterter Applaus und eine heitere
Zugabe nach fast zwei Stunden
Gesang.


Brander Vögel können in Ruhe nisten
Im Frühjahr, wenn die Singvögel im
Baumbestand vor der Pfarrkirche
St. Donatus mit dem Brüten begin-
nen, hat Pastor Ralf Freyaldenho-
ven Sorgenfalten auf der Stirn:
„Dann kommen die Elstern in Scha-
ren und die Singvögel müssen
flüchten, um sich zu retten.“ Er hat-
te die Idee, in den Bäumen Vogel-
kästen anzubringen, die Schutz vor
den Angreifern bieten. In Andreas
Lux, Lehrer der Gesamtschule, Klas-
se 10.1 (Integrationsklasse mit
behinderten Schülern), fand er den
richtigen Partner. Ziel sollte sein, in
Zukunft mehr gefiederte Freunde


auf den Kirchhof zu locken. Lux,
auch Leiter des Arbeitskreises
Umwelt und Natur beim Bürgerver-
ein, hatte die jungen Handwerker
rasch motiviert. Eine Brander
Schreinerei stiftete das Holz, und
schon legte die Arbeitslehre-Grup-
pe mit dem Bau von zwölf Vogel-
kästen los. Jetzt fand die Anbrin-
gung der Vogelkästen und -stangen
statt. Es wurde gebohrt, gehäm-
mert, bis alles fertig war. Der Lehrer
ist bereit, weitere Kästen anzuferti-
gen. Zudem hat er fünf Falkenstan-
gen am Lärmschutzwall errichtet.


(der)/Foto: Kurt Bauer


„Contest“ wird im Netz entschieden
„Mirage“ gewinnt beim Newcomer-Wettbewerb der KHG per Online-Voting
Aachen. Nachdem zuletzt der
„Stawag Music Award“ jungen Ta-
lenten aus der Gegend die Chance
gegeben hat, sich einer großen
Zuschauermenge zu präsentieren,
ist auch der „Chico-Band-Contest“
(CBC) der Katholischen Hoch-
schulgemeinde (KHG) zu Ende ge-
gangen. Im Gegensatz zum Event
vor dem Rathaus, bei dem jede
Gruppe nur drei Lieder spielen
durfte, haben beim CBC die teil-
nehmenden Bands eine komplette
Konzertlänge Zeit, die Zuschauer
von ihren Qualitäten zu überzeu-
gen. Seit März hat jeden Monat
eine Band live im Chico Mendes
gespielt, der Kneipe der KHG.


„Wir haben uns ein Konzept
überlegt, dass es den Musikern
möglich macht, ihr ganzes Reper-
toire zu zeigen“, sagt Sebastian
Dreher, Koordinator des CBC.
„Außerdem sparen wir uns dabei
hektische Umbauphasen.“ Im Ge-
genzug macht die Wettbewerbs-
dauer von sechs Monaten einen
kompakten Event inklusive spek-
takulärer Siegerehrung unmög-
lich. Doch auch ohne öffentliche
Siegesfeier freuen sich die Musiker
der Alternative-Rockband „Mira-
ge“ über den ersten Preis: zwei
Aufnahmetage im Aachener Ton-
studio Sucellos Audio. „Für uns ist
das total wichtig“, sagt Thomas
Kullen, Sänger und Gitarrist bei


„Mirage“. „Wir haben bis zum
Schluss nicht geglaubt, dass wir
das Rennen machen, weil die an-
deren Bands auch sehr gut waren.“


Entscheidend war nach ihrem
gelungenen Auftritt am 30. Juli
das Engagement, Fans, Freunde
und Bekannte mit Hilfe der Medi-
en zu motivieren, im Netz für sie
abzustimmen. Denn der CBC wur-
de ausschließlich über zwei unab-
hängige Online-Votings entschie-
den – eins jeweils nach dem Kon-
zert und ein gesamtes am Ende des
Contests. „Das Konzept des Wett-
bewerbs hat mir direkt gefallen“,
sagt Tom Bräutigam von Sucellos-


Studio. „Das Internet wird auch in
der Vermarktung von Musik im-
mer wichtiger.“ Den 2. Platz
machte die Indiepopband „Tideli-
ne“, auf den 3. Platz kam die junge
Truppe „In Fusion“. Mit dem
Wettbewerb will die KHG sich ei-
nerseits an junge Leute richten
und gleichzeitig jungen Künstler
eine Plattform geben sich zu prä-
sentieren. Eine zweite Runde des
CBC ist in Planung, bis dahin sol-
len im Chico Mendes regelmäßig
Live-Konzerte stattfinden.


! Weitere Informationen unter:
www.chico-band-contest.de


Schlussakkord: die Organisatoren des „Chico-Band-Contests“ mit den
Siegern „Mirage“, „Tideline“ und „In Fusion“. Foto:Andreas Schmitter


KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT


Konzert zum Jubiläum
der Wiedervereinigung
Aachen. Anlässlich des 20. Ju-
biläums der Wiedervereini-
gung Deutschlands gibt das
„Ensemble Deutschland 2010“
am Mittwoch, 29. September,
um 19 Uhr ein Konzert im
Dom. Das Programm beinhal-
tet: Marc-Antoine Charpentiers
Te Deum, inklusive der eigens
für das Ensemble komponier-
ten „Eurovisionshymne“; Arvo
Pärts „Berliner Messe“; „Psal-
men Davids“von Heinrich
Schütz; und Thomas Stapels
„Hymnus in drei Teilen“, mit
Text von Christoph Eisenhuth.
Die musikalische Gesamtlei-
tung übernimmt Cornelius
Volke aus Dresden; Jacobus
Gladziwa und Karl Friedrich
Winter assistieren.


Erntedankfest
in Walheim
Walheim. An drei Tagen vom
1. bis 3. Oktober wird das Ern-
tedankfest in Walheim gefei-
ert. Mit einem bunten Pro-
gramm und vielen Überra-
schungen und Attraktionen
heißen die Veranstalter (Pfarre
St. Anna und das Trommler-
und Pfeiferkorps „Edelweiß“
Walheim) Gäste willkommen.


Der Startschuss fällt 1. Okto-
ber, 20 Uhr, mit dem „Spiel
ohne Grenzen“ im Festzelt an
der Prämienstraße. Am Sams-
tag, 2. Oktober, steht um 20
Uhr im Festzelt Partytime auf
dem Programm.


Höhepunkt sind der Ernte-
dankgottesdienst am Sonntag,
3. Oktober, 10 Uhr, in der
Pfarrkirche St. Anna in Wal-
heim sowie der anschließende
große Erntedankzug durch den
Ort um 11 Uhr.


Gospelworkshop
in St. Martinus
Richterich. Die Pfarre St. Mar-
tinus, Horbacher Straße, ver-
anstaltet am 27. November ei-
nen ganztägigen Gospelwork-
shop mit Angelika Rehaag, der
Leiterin der Gospel Academy
Krefeld. Die beim Workshop
eingeübten Gospelstücke sol-
len den um 18 Uhr beginnen-
den Abendgottesdienst in St.
Martinus bereichern. Anmelde-
schluss ist der 30. September.
Infos und Anmeldung unter
„Gospel-St.Martinus@web.de“.


Wohltätigkeitsfest
hilft Kindern
Aachen. Das Aachener Klen-
kes-Komitee feiert gemeinsam
mit Franz-Josef Jacobi und Pe-
ter Jacobi am Samstag, 2. Ok-
tober, ab 19 Uhr rund um und
im Gasthaus „Haus Linde“,
Roermonderstraße 424 in Lau-
rensberg, das 21. Wohltätig-
keitsfest ausschließlich zu-
gunsten behinderter Kinder
und Jugendlichen.


Die musikalische Unterhal-
tung ermöglichen wieder Gön-
ner, die den bekannten Diskjo-
ckey „DJ Stefan“ engagieren.
Aber auch Spenden werden für
den oben genannten Zweck
gerne angenommen.


Doppelkopfturnier
ist ein großer Erfolg
Aachen. Das erste Sponsor-
Doppelkopfturnier des Vereins
„Pro Kongo ya lobi“ auf Gut
Hebscheid war ein großer Er-
folg. Ausgerichtet wurde es,
um ein neues Mensaprojekt an
der Partnerschule in Kinshasa
in der Demokratischen Repub-
lik Kongo zu finanzieren.
Dank der Unterstützung von
Alois Poquett, Geschäftsführer
von Via, konnte das Turnier
auf dem restaurierten Hof
stattfinden.


50 Teilnehmer genossen die
angenehme Atmosphäre, den
guten Wein und das leckere
Essen. Aufgrund der Essens-
spenden unter anderem von
der Schülerfirma der Haupt-
schule Aretzstraße konnte eine
Fördersumme von insgesamt
knapp 900 Euro eingenom-
men werden, die nun dem
Projekt zur Verfügung gestellt
werden.


Auf die fünf Erstplatzierten
warteten Preise, gesponsert
von Via, Kostbar und Wabe.
Die Letztplatzierten wurden
mit Präsenten aus dem Kongo
getröstet.
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